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Rundschau.
Der deutsch-russische Handelsvertrag.
Als vor drei Wochen die Wiederaufnahme der

Verhandlungen über den deutsch-russischen Handels¬
vertrag angekündigt wurde, meinte die Zeitung des
Bundes der Landwirte, der Besuch des Hrn. v. Witte
in Norderney würde „von verzweifelt geringer Be¬
deutung" fein, und die radikalen Freihandelsblätter
zogen nochmals alle Register, um zu beweisen, daß
mit „diesem" Zolltarif ein brauchbarer Vertrag nicht
zustande kommen könne. Jetzt ist nun das Ziel er¬
reicht, und die „Deutsche Tagesztg." wie das „Berl.
Tageblatt" können sich gratulieren, daß sie falsch
prophezeit haben. Noch mehr aber dürfen sich
Landwirtschaft und Industrie selbst Glück dazu wün¬
schen, daß der Reichskanzler keines der Rezepte benutzt
hat, die ihm von den einseitigen Vertretern einer
der beiden großen Wirtschaftsgr uppen angepriesen
worden sind, die der einen das Heil aus Kosten der
andern bringen sollten, in Wirklichkeit aber Gift für
das gesamte deutsche Erwerbsleben bedeuteten.

Daß Graf Bülow für die Landwirtschaft durch-
gesetzt hat, was er ihr seit dem Antritt seines Amtes
verheißen hat, bedarf heute keiner Darlegungen mehr:
Es steht fest, daß unser neues Handelsvertrags-
System die sehnlichst gewünschten Getreide-Minimal-
zölle enthalten wird. Ohne gewisse Opfer hat diese
neue Basis natürlich nicht gewonnen werden können,
und etwas ungünstiger wie bisher wird die Industrie
unter dem zukünftigen Regime immerhin gestellt sein.
Aber man muß im Auge behalten, daß auch ohne
Die Minimalzölle Rußland nicht geneigt gewesen wäre,
unserer Industrie dieselben Zollsätze zu bewilligen,
wie vor 10 Jahren. Es sind seitdem energische An¬
strengungen gemacht worden, auf russischem Boden
eine eigene Industrie ins Leben zu rufen. Sie be-
darf auf lange Zeit hinaus eines hohen Zollschutzes
und die russischen Unterhändler sind zweifellos mit
der festen Absicht in die Verhandlungen eingetreten,
von dieser Schutzmauer nicht zu viel abtragen zu
assen. Was unter diesen Umständen erreicht werden

konnte, ist sicher geschehen.
Die deutsche Industrie wird auch fernerhin ihren

Markt in Rußland finden. Vor allen Dingen aber
hat sie nunmehr wieder die Sicherheit, auf eine Reihe
von Jahren hinaus stabile Verhältnisse vor sich zu
sehen, und damit ist ihr weit mehr gedient, als wenn
man von unserer Seite an Forderungen festgehalten
hatte, die von der Gegenseite nicht zugestanden wer-
den konnten. Ein fester Vertrag, selbst wenn er
einige Opfer gekostet haben mag, ist immer noch
hundertmal vorteilhafter als ein Zollkrieg. Die
deutschen Industriellen wissen das sehr genau, und
sie begrüßen daher den Abschluß des Vertrages mit
sichtlicher Erleichterung. Und auch unser Handel
glaubt, bei den neuen Verhältnissen seine Rechnung
zu finden, wie sich aus der behaglichen Stimmung
der Börse erkennen läßt.

aber darf man nach dem Abschluß mit
erwarten, daß auch die Verhandlungen mit

Staaten, die noch unerledigt sind, ins-
Ocsterreich-Ungarn, nun bald zu Ende

^ ? l !.^ ^^ u können. Schwerlich wird man es
. . ^ "lsi eine Kündigung ankommen lassen, die, wie

Ä . '^ en. nicht Deutschland sondern dieGegen,eite schädigen würde.
»nt Italien und mit Belgien sind

gebracht, über den Vertrag mit Ru-
gegenwärtig Unterhändler-Konferenzen
Schweiz und Oesterreich-Ungarn sind

bab?n^ b" den Unterhändlern erfolgt,
mzu einem Abschluß geführt,

mit ^ ^ Erneuerung der Tarifverträge
bö!d?? werden in den zuständigen Be-
vertrau/» Man darf dem Grafen Bülow
und ^ " auch diese Verträge unter Dach
MdFach bringen werde, nachdem er mit dem deutsch-

russischen Vertrage die schwierigste Arbeit getan hat.
Es ist jetzt die Hoffnung Wohl begründet, daß die
nächste Tagung des Reichstages über alle wichtigen
Verträge zu entscheiden haben wird. Und an dem
zustimmenden Votum des Reichstages ist nicht zu
zweifeln. Damit wird die Zollpolitik des Grafen
v. Bülow allen Anfeindungen und Widerständen
gegenüber ihre volle Rechtfertigung erhalten.

In Deutsch - Südwestafrika  wollen die
Hereros am Waterberg den deutschen Truppen, die
sie umzingelt haben, einen Widerstand bis aufs
äußerste leisten. Hoffentlich reichen die deutschen
Streitkräfte aus, daß es dm Hereros nicht gelingt,
an irgend einer Stelle durchzubrechcn. Von anderer
Seite wird freilich behauptet, der Durchbruch der
Hereros sei. bereits erfolgt. Wenn dies wahr ist,
wird sich der Krieg noch in unabsehbare Länge ziehen.

Berlin,  3 . August. General Trotha meldet:
Die 2. Kompagnie des Feldregiments II. wurde am
2. August8 Uhr vormittags bei Okateitei von 150
Hereros angegriffen. Der Angriff wurde abgeschlagen.
50 Hereros sind tot. Diesseits sind schwer ver¬
wundet1 Unteroffizier, leicht verwundet2 Mann,
außerdem sind 2 Witbois tot und 1 verwundet.

In dem Vierteljahr April, Mai, Juni ds. Js.
wurden im Reiche an Zöllen und gemeinschaft¬
lichen Verbrauchssteuern  etwa 198 Millionen
Mark erhoben, über 5 Millionen Mark mehr als in
derselben Zeit des Vorjahres. Die Zolleinnahmen
blieben um 3,9 Millionen Mark zurück, während die
Zuckersteuer etwa 8 Millionen Mark, die Maisch¬
bottichsteuer2 ^2 Millionen mehr brachten. Eine
Einnahme ergaben noch die Stempelsteuern.

Nach einer Meldung der Pfälzischen Handels¬
und Gewerbekammer lehnte das Verkehrsministerium
die Einführung der Kilometerhefte  auf den
Pfälzischen Eisenbahnen nach badischem Muster ab.
Die Anregungen zu dieser praktischen Verkehrsein¬
richtung der Kilometerhefte ging von der Handels¬
kammer aus.

Zu der Diskussion über das Verhältnis der
evangelischen Arbeitervereine zur Sozial¬
demokratie  in dem offiziellen Organe dieser Ar-
beitervereine spricht sich das nationalliberale„Leipz.
Tagebl." folgendermaßen aus: „Voraussetzung des
Beistandes oder zum mindesten der Sympathie der
bürgerlichen Parteien und vor allem auch der dauer¬
haften eigenen Selbständigkeitbleibt aber dabei die
absolute Zuverlässigkeit im Punkte der Staatstreue.
Wenn diese Garantie nicht geboten werden kann, so
unterscheiden sich die evangelischen Arbeitervereine
freilich nur recht wenig von den Sozialdemokraten
und nicht einmal in allen Punkten zu ihrem Vorteil.
Dann möchten wir lieber offene Gegner haben als
unzuverläisige Freunde, die bei der ersten besten Ge¬
legenheit zum Feinde überzugehen bereit sind.

Der Königsberger Hochverratsprozeß
mit seinem winzigen Ergebnis gegenüber den Ange¬
klagten, die von dem Hochverrat gegen den Kaiser
von Rußland ganz freigesprochen und nur wegen
Gehcimbündelei verurteilt worden sind, wird nament¬
lich in der sozialistischen Presse noch lebhaft dis¬
kutiert. Der ganze Prozeß und sein Ausgang sind
bedauerlicherWeise Wasser auf die Mühle der
Sozialdemokratie und man macht es dem Preußischen
Justizministerv. Schönstedt zum schweren Vorwurf,
daß er den Prozeß überhaupt habe anstrengen lassen.
Unter diesen Umständen findet die Behauptung einiger
Blätter, daß der Justizminister bald in den Ruhe¬
stand treten werde, in den weitesten Kreisen Glauben.

Die Verhaftung von drei harmlosen Ulmer
Bürgern in Verona  wegen angeblicher Spionage
und deren Polizeiliche Ueberwachung nach der Haft-
entlassung durch italienische Polizisten dürfte in
Deutschland vielfach Aufsehen erregen Man hat
diese drei Ulmer Bürger beschuldigt, sie seien Spione

im Interesse von Oesterreich und hat bei ihnen doch
nichts weiter entdeckt als einen Photographenapparat
und eine Salamiwurst. Photographische Aufnahmen
hatten die Herren gar nicht gemacht. Während die
Regierungsorgane immer von der Freundschaft Italiens
mit Oesterreich und Deutschland schreiben, Hetzen die
meisten italienischen Blätter gegen diese beiden Staaten
und zwar werden sie offenbar hierzu durch französ¬
isches Geld bewogen. Es dürfte an der Zeit sein,
diesen italienischen Machinationen etwas schärfer auf
die Finger zu sehen.

Petersburg,  2 . Aug. Sämtliche Verhöre des
Mörders des Ministers v. Plehwe blieben bisher
erfolglos, ja, es wurde sogar gestern befürchtet, der
Attentäter würde seiner Verwundung erliegen. Der
Fieberzustand war infolge der starken Eiterung der
Wunde sehr hoch. Da die Operation nicht gut ge¬
lungen ist, wurde der bekannte Chirurg Professor
Pawlow hinzugezogen. Jetzt ist die Gefahr vorüber.
Im Gespräch mit Pawlow äußerte der Attentäter,
daß er Russe sei, Volksschullehrer wäre und 26 Jahre
alt sei. Er bereue Wohl sein Verbrechen als solches,
doch habe er nicht anders handeln können. Aus den
Professor machte der Mörder den Eindruck mangel¬
hafter Intelligenz. Eine Anzahl weiterer Verhaftungen
wurde vorgenommen. Der in einem Kahn auf der
Newa verhaftete Mitschuldige, ein Jude, soll bereits
einige Geständnisse gemacht haben Dieser Tage hofft
die Untersuchung den Namen des Mörders zu erfahren.

Das noch immer versammelte englische Par¬
lament  hat das von der Negierung eingebrachte
Schanksteuergesetz,  das dem Kabinett Balfour bei
den nächsten Wahlen Hilfe bringen soll, angenommen.
Im Unterhaus wurde wieder einmal über die Neu¬
organisation der Landarmee verhandelt, wobei der
Premierminister Balfour trotz seiner Versicherung,
daß zwischen England und Rußland der beste Friede
herrsche, nicht undeutlich zu verstehen gab, daß man
eines Tages den englischen Besitz in Asten, speziell
in Indien, gegen die Russen werde verteidigen müssen.
Uebrigens besteht zwischen England und Rußland
nichts weniger als ein Einvernehmen. Die Ange-
legenheit wegen verschiedener von den Russen weg¬
genommener und zum Teil auch versenkter englischer
Kauffahrteischiffe ist noch Gegenstand eines ziemlich
scharfen Notenwechsels.

Charleroi,  Belgien, 2. Aug. Sämtliche Glas¬
fabriken mit Ausnahme von zweien stellten wegen
schlechten Geschäftsgangesdie Arbeit ein. Vorläufig
werden 10000 Arbeiter brotlos.

Vom Rhein,  30 . Juli. (Holzmarktbericht.)
Infolge schwächerer Nachfrage der rheinischen und
westfälischen Sägewerke nahm der Verkehr am Rund¬
holzmarkt ab. Wenig Umsätze' fanden am Mann¬
heimer Markt statt, in Mainz war der Handel etwas
belebter. Die Zufuhr an den Mannheimer Floßholz¬
markt betrug in der Zeit vom 21. bis 29. Juli 8
Flöße, von denen5 für Mainz bestimmt sind. Erzielt
wurden in den letzten Tagen für Kleinholz 21,50,
für Mittelholz 23,50, für Maßholz 25,50 und für
Holländerholz 27,50 das Festmeter ab Hafen.
Die heutigen Forderungen gehen teilweise um 25 bis
50 das Festmeter über diese Sätze hinaus. Um¬
sätze in Mainz brachten teils noch 59 , teils 60
für den rheinischen Kubikfuß Wassermaß frei Mittel-
rhein. Der Verkauf des Rundholzeinkaufs im Walde
wird durch schwache Unternehmungslust gekennzeichnet.
Die meisten Holzversteigerungenbrachten ungünstige
Ergebnisse. Ein Teil der SchwarzwälderSägewerke
hatte in letzter Zeit sehr unter Wassermangel zu
leiden. Die meisten Betriebe waren flott beschäftigt
und in der Uebernahme eiliger Aufträge zurückhaltend.
Angeboten wurde von Schwarzwälder Sägewerken
das Festmeter baukantiges Holz zu 40,25—40,75
vollkantiges zu 42—42,50 scharfkantiges zu 45
Mark frei Schiff Mittelrhein. Die rheinischen Hobel-
Werke sind gut beschäftigt. Infolge gedrückter Preise
ist das Geschäft aber wenig lohnend. Der Norden
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auch das scheue Wild , von knurrendem Magen ge¬
trieben , aus seinem dunkeln Versteck herauskommen
zur Freude der Ausflügler . Dem Holzabfuhr,
geschäft kommt der Schnee jetzt auch noch sehr zu
statten . — Der armen Vogelwelt , die jetzt auf die
Güte der im behaglich warmen Zimmer sich auf¬
haltenden Menschen angewiesen ist , wollen wir be¬
sonders gedenken.

Neuenbürg,  21 . Jan . An dem heute vor -,
mittag hier eingetroffencn Postschlitten gingen die'
Pferde durch . Im Trab gings durch die Stadt , den
Passagier , eine Frau aus Herrenalb in Todesängsten
nach sich ziehend. In der Hafnersteige gelang es
der Frau , so glücklich dem Schlitten zu entkommen,
daß sie sich nur eine leichte Verletzung am Hinter¬
kopfe zuzog. Ohne weitere Fährnisse stellten die
feurigen Rosse vor der Wirtschaft Pfrommer ein.

* Herrenalb,  21 . Jan Dem Beispiel an¬
derer Gemeinden folgend , haben die bürgerlichen
Kollegien heute einstimmig beschlossen, für die hiesige
Stadt eine allgemeine , den dermaligen Zeitverhält-
nisfen entsprechende Beleuchtung durch Erstellung
eines Elektrizitäts -Werkes einzuführen . Die Vor¬
bereitungen sind bereits im Gange.

Pforzheim,  20 . Jan . Wenn Meister Böttge
aus Karlsruhe mit seiner Grenadierkapelle zu uns
kommt, so bedeutet dies für die hiesigen Musikfreunde
ein musikalisches Ereignis . Schon der ungewöhnliche
Menschenstrom , welcher sich am Sonntag nachmittag
nach dem Saalbau wälzte , bekundete, daß man dort
einem ungewöhnlichen Kunstgenuß entgegensah , und
die unteren Räume , wie namentlich die Galerien
füllten sich derart , daß tagsdarauf mit Recht in der
hiesigen Tagespresse die Frage aufgeworfen wurde,
wie es in solchem Falle um die Sicherheit des Lebens
stehe bei etwaiger Feuersgefahr . Die Kunstleistungen
der Kapelle überboten alle Erwartungen . (S . M .)

Pforzheim,  20 . Jan . Daß bei einem Konkurs
ein Mehrerlös sich ergibt , ist gewiß eine Seltenheit.
Dies traf hier zu. Die Wirtschaft und das Mühle¬
anwesen zur Klostermühle ging um 235 000 ^ an
Hrn . Bankdirektor Kayser über . Der Schätzungswert
betrug 216 786 -/A . ca. 19 000 mehr.

Pforzheim,  21 . Jan . Der 17jährige Theodor
Fenzel , welcher vor ca. 4 Monaten auf die 19jährige
Händlerin Katz in Pforzheim einen Raubmordversuch
machte, ist vor kurzem in Frankreich verhaftet und
dem Psorzheimer Amtsgericht gestern ausgeliesert
worden.

Unter den Amtsgerichten des Deutschen Reiches
steht dasjenige von Pforzheim  bezüglich der Ein¬
träge ins Musterregister mit an erster Stelle . Es
wird nur übertroffen von denjenigen in Berlin (70),
Leipzig (29 ), Barmen (22 ), Dresden (20 ), Iserlohn
(14 ), München (8) und Chemnitz (7), denn es wurden
allein im Dezember 257 Muster von 6 Urhebern
eingereicht . Schw . Gmünd und Hanau hatten nur
4 bezw. 3 Urheber zu verzeichnen. In der über¬
sichtlichen Darstellung der Beteiligung der Amts¬
gerichte bei der Eintragung von Geschmacksmustern
im ganzen Jahre 1903 finden wir Pforzheim mit
63 Urhebern und 5333 Mustern an 9 . Stelle , Schw.
Gmünd mit 27 Urhebern und 3014 Mustern und

Hanau mit 15 Urhebern und 1613 Mustern weit
hinter sich zurücklassend. Oberstem hat nur 5 Ur¬
heber mit 246 Mustern zu verzeichnen.

Von den Höhenwegen.  Nicht lange wird
es mehr währen und die Wegweiser Pforzheim -Basel
und Pforzheim - Waldshut bekommen Gesellschaft,
allerdings in anderer Richtung , sie werden lauten
„Pforzheim . Stuttgart ". Die Ortsgruppe Stuttgart
des Schwäbischen AlbvercinS , welche bereits die
Strecke Stuttgart - Wildpark - Magstadt - Renningen
markiert hat , bewilligte in ihrer letzten Hauptver¬
sammlung die Mittel zur Weiterführung bis zum
Naqoldtal . Die Arbeiten sollen dieses Frühjahr be-
endet werden.

Vermischtes.
Gernsbach,  18 . Jan . Am 2. 2^

feiertag hat sich in einem hiesigen WirtL
Auseinandersetzung zwischen zwei älteren
jüngeren Herrn dahin entspannen , daß
älteren Herrn behaupteten , die auf Gottes
wimmelnde Menschheit könnte auf der Ob»
Bodensees Aufnahme finden , während
Herr dies mit aller Energie mit dem
bekämpfte , daß der Gegenbeweis im näö
erscheinen würde . Mit Gespanntheit erd
daher diese Aufklärung , welche jedoch bis I
Stunde auSzeblieben ist. Inzwischen wuro
oben Behauptete von dem jüngeren Herrn
aufrecht erhalten , sondern gelegentlich ein
Winschaftsgesprächs die Behauptung kundg
einer der älteren Herrn seinen Irrtum!
und den Rückzug bereits angetreten habe .»
alsdann in einer Gesellschaft wiederum
Gegenstand zurückgegriffen und von derl
Herrn eine Berechnung zum Besten gegel
wonach auf dem Bodensee , dessen Gesa!
mit 541 Quadratkilometer genau verzeiff
blos knapp über 2 Millionen Menschen
könnten , eine Anmaßung die geradezu
wirkte , so wird beabsichtigt dieser Angeles
der nachfolgenden Berechnung ein Ende
vorausgesetzt , daß der Gegenbeweis , auf
gespannt wären , doch noch nachträglich ersche!
Berechnung:  1 lcm — 1000 It'clm.,
kilometer — 1000x1000 — 1000000!
Bodensee besitzt eine Fläche von 541 Quadr
mithin Quadratfläche 1000000x541
Quadratmeter . Auf den Quadratmeter
Personen , welches Wohl sehr leicht zu ermi!
wird , aufgestellt werden , somit könnten
finden — 541 000000X4 sind 216400006
— zwei Milliarden , 164 Millionen — Auf^
Erde leben ca. 1485000000 Mensci
ergebnis — 2 164 000000 weniger 1-
— 679 000000 , auf welchem Komplex I
etwa in Vergessenheit geratenen Nachzügler!
Platz finden würden.

Wenn Gelegenheit gegeben wi!
statt Bier zu erhalten,  wird der
bedeutend sinken. Das beweist ein Versu
Staatsdruckerei in Wien , die in ihrem Be
1500 Personen beschäftigt . Auf besonder

von 300 Angestellten wurde in der Hausküche der
Milchausschank eingeführt . Es liegen jetzt die Zahlen
über das Berichtsjahr 1902/03 vor , aus denen sich
ergibt , daß der Milchkonsum in jenem Jahre von
Null auf 163 Hektoliter gestiegen , der Bierkonsum
aber gleichzeitig um 120,25 Hektoliter gefallen ist.
Möchte doch dieses Vorgehen in allen deutschen Be»
trieben Nachahmung finden ; denn die Gesundheit
und damit natürlich auch die Leistungsfähigkeit des
Arbeiters wird dadurch nicht unwesentlich erhöht.

(Böse Beispiele verderben gute Sitten ) Die
Geschäftswehr schreibt : Wir haben kürzlich von
einem neuen geschäftlichen Unfug in Berlin berichtet.
Dort sind bekanntlich von besonders „ fortgeschrittenen"
und „ intelligenten " Geschäftsleuten sogenannte
.Gratistage " eingeführt worden . Dieser „Fort-

Mit einem unterdrückten Schreckenslaut sank der
Bischof in seine Ecke zurück.

„Es ist, wie Sie sehen , mein Ernst, " sagte der
Fremde . „ Nun , wird 's bald ? "

„Was denn ? " ächzte Bigworth.
„Sie sollen sich entkleiden ."
„M — mei — mein bester Herr, " stotterte der

unglückliche Bischof ganz demütig , „das — das müß
ein schlechter Scherz sein ."

Statt der Antwort hielt jener ihm nur den
Revolver vor die Stirn . „ Entkleiden Sie sich !"
gebot er kurz

Vor ohnmächtiger Wut stöhnend , zog der Bischof
seinen seidengefütterten Ueberrock aus und legte den¬
selben auf den Wagensitz.

„Wird das genügen ? " fragte er nervös.
„Bewahre , ich brauche jedes Stück Ihres An-

Zuges — jedes Stück . Und nun kein Getrödel!
Herunter mit dem Plunder !"

Dabei ließ er mit Ostentation den Drücker des
Revolvers spielen.

Jäh zurückfahrend , begann sein Opfer sich mit
zitternden Händen seiner Amtskleidung zu entledigen.

„Aber Sie wollen mich doch nicht etwa ohne
— Kleider lassen ? " ächzte er . Es war noch nicht
acht Uhr und der Morgen kalt und rauh.

Schweigend zog der andere mit seiner freien
Linken eine große Reisetasche näher , öffnete sie , doch
immer mit erhobener Waffe in der Rechten — und
entnahm ihr ein schmutziges Flanrllhemd , ein Paar
ordinäre , gestreifte Beinkleider , eine grobe Wolljacke,

ein rotes Taschentuch und einen schäbigen,
Filzhut . Dann deutete er mit bezeichnen!
bewegung auf die erwähnten Gegenstände!

Dr . Bigworth hielt im Entkleiden inn!
entsetzten Augen auf die unappetitlichen
stücke und sodann flehend seinen Peinil
starren . Doch dieser bedeutete ihn ungedl
zu beeilen . Mit bebenden Fingern entl
Bischof sich seiner übrigen Kleidungsstücke s
zögernd nach den widerlichen Gegenstände!
unheimlicher Reisegefährte ihm zur Deo
Blösen gegeben hatte.

— (Schluß folgt .)

Teure  Ahnen . 600 Millionen Marl
Chinesen , wie der Rev . A. Elwin in ß
Tage in London gehaltenen Bortrag ausfüh
für die Verehrung ihrer Vorfahren aus .!
ist zu bemerken , daß der einzelne CH»
Ahnenkultus so billig wie möglich zu gefß
Wenn er beispielsweise einen toten Verwa
neu ausftalten will , so kauft er ein kl!
Reispapier , auf dem die verschiedenen!
dargestellt sind , verbrennt es an dem
Betreffenden , und die nachgeahmten §
werden in der nächsten Welt in seidene I
Als man einen Chinesen einst fragte:
Sie , daß aus dem Papierkleid ein seide
lautete seine diplomatische Antwort:
ick" das nicht geschieht? " Die Chine



verlangt für erste Marken hohe Preise . Der größte
Teil des Bedarfs in rauhen Brettern wurde mit
bokuwinischer und galizischer Ware gedeckt. Süd¬
deutsche Ware wurde nur zu herabgesetzten Preisen
gekauft . Unter dem Einfluß schleppenden Verkaufs
griff auch im Einkauf süddeutscher Bretter bei den
Herstellern matte Stimmung Platz . Schmale Ware
ist nur unter Mitnahme eines entsprechendes Postens
breiter Ware erhältlich.

Der russisch-japanische Krieg.
Während die Japaner in der Mandschurei

siegreich vorwärts dringen , haben sie vor Port
Arthur  weniger Glück. Ein Reutertelegramm aus
Tschifu besagt : Der dreitägige Sturm der Japaner,
der hartnäckig gegen die inneren Verteidigungswerke
im Norden und Osten von Port Arthur gerichtet
wurde , ist erfolglos geblieben . Am 26 . Juli vor
Tagesanbruch begannen die Japaner den Angriff
gegen die Küftenforts . Admiral Togo beschoß gleich¬
zeitig die Forts auf weite Entfernung . Das Feuer
der Forts zwang die Schiffe , sich in sicherer Ent-
fernung zu halten , und machte so das Zusammen¬
wirken der japanischen Schiffs - und Landtruppen
unwirksam . Der Angriff im Norden von Port
Arthur erfolgte am 27 . Juli . Der linke Flügel rückte
gegen die Russen vor,  wurde aber zurückgeschlagen.

Das Wladiwostok - Geschwader  ist den ver¬
folgenden Japanern  wiederum glücklich entkommen.
Das Geschwader ist nach einer Meldung vom Sonn¬
tag nach Wladiwostok zurückgekehrt. Zum Studium
der kriegerischen Operationen haben sich die Preußi¬
schen Prinzen Friedrich Leopold und Karl Anton
von Hohenzollern nach Ostasien begeben.

Tokio,  3 . August . Von der Armee , die den
Angriff auf Tomutscheng unternahm , wird berichtet,
daß der Angriff am 30 . Juli begann . Der Feind
hatte stark verschanzte Stellungen auf den Höhen um
Tomutscheng eingenommen , das 15 Meilen südöstlich
von Haitscheng liegt . Am 31 . Juli entspann sich
ein heftiger Kampf , der den ganzen Tag über an-
hielt . Der linke Flügel der Japaner vertrieb den
vor ihm stehenden Feind aus seinen Stellungen und
drohte , der Hauptmacht des Feindes in den Rücken
zu fallen , wodurch der Feind gezwungen wurde , sich
während der Nacht auf Haitscheng zurückzuziehen.
Die Japaner erbeuteten 6 Feldgeschütze und nahmen
eine Anzahl Russen gefangen . Die japanischen Ver-
luste betragen 300 Mann , während der Feind 150
Tote auf dem Felde ließ.

St . Petersburg,  3 . August . Ein Telegramm
General Kuropatkins an den Kaiser vom 2. August
besagt . Am 2. ds . Mts . zogen sich unsere Truppen
von Haitscheng auf dem Wege nach Anschantschiann
zurück. Ungeachtet des sehr heißen Tages wurde
der Marsch in guter Ordnung zurückgelegt. Es ist
alles getan , um unserer Infanterie Erleichterung zu
verschaffen . Jeder Kompagnie sind einige Fuhrwerke
zugeteilt zur Aufnahme der Mäntel und Tornister.
Die Hitze ist indessen so groß , daß die Zahl der
vom Hitzschlag Befallenen bedeutend ist. (Anschan-
tschiann ist etwa in der Mitte zwischen Haitscheng
und Liaujang .)

Petersburg,  3 . Aug . Statthalter Alexejew
ist am 31 . Juli nach Charbin zu einem zweitägigen
Aufenthalt gereist und wird sich von dort nach
Wladiwostok begeben.

Mit dem Grafen Keller  ist einer der ver¬
dientesten russischen Heerführer dahingegangen , der
auf eine glänzende Laufbahn zurückblickte. Nachdem
Keller zuerst bei der Garde - Kavallerie gestanden
hatte , kam er in den Generalstab und fand Gelegen¬
heit , sich im türkischen Kriege besonders auszuzeichnen.
Er machte den berühmten Balkanübergang im Stabe
Skobelews mit , wurde in der Schlacht am Schipka-
Paß schwer verwundet und erhielt , für persönliche
Tapferkeit vor dem Feinde den St . Georgsorden.
Im Jahre 1887 schied er aus nicht ganz aufgeklärten
Gründen aus dem aktiven Dienst , wurde aber 1894
von Nikolaus II . wieder mit einer hohen Stellung
im Heere betraut . Im Frieden bekleidete er zuletzt
den Posten des Gouverneurs von Jekaterinoslaw.
Als er zum Kriegsschauplatz abging , folgten ihm die
größten Hoffnungen , und mit den größten Hoffnungen
wurde er dort empfangen ; General Kuropatkin stellte
ihn den Offizieren mit dem Bemerken vor , sein Name
sei vor allem geeignet , die Erinnerung an Skobelew
wieder aufleben zu lassen . In Ostasien war er dann
besonders an den Kämpfen beim Motienpaß und
dann jetzt an der Verteidigung der Südfront beteiligt.
Graf Keller , ein naher Verwandter der am Preuß¬
ischen Hofe vertretenen Familie gleichen Namens,
war Soldat vom Scheitel bis zur Sohle , ausgezeichnet
durch Kaltblütigkeit und Bravour . Bei ihm befand

sich übrigens der deutsche Militärattache Major von
Tettau . Kuropatkin berichtet , daß die russischen
Verluste bei Auntsesing , wo Graf Keller siel , 500
Tote und Verwundete betrugen . General Bilder-
ling , bisher Chef des 17 . Korps , hat das Kommando
Kellers übernommen . Auf der Südfront ging die
linke Vorhut nach einem hartnäckigen Kampfe beim
Dorfe Santschensy in der Richtung auf Haitscheng
zurück. Die Russen behaupten alle ihre Stellungen.
Die russische Ostabteilung hat ebenfalls alle ihre
Stellungen behauptet . Im Janselinpaß wählte
General Graf Keller , der Führer dieser Abteilung,
die am meisten dem Feuer ausgesetzte Batterie als
Beobachtungspunkt und wurde um 3 Uhr nachmittags
tödlich verwundet . 20 Minuten darauf starb er,
erst 54 Jahre alt.

Das von den Japanern seit dem Februar zum
größten Teil besetzte „Kaiserreich " Korea wird von
ihnen immer mehr als Vasallenstaat , ja als eroberte
Provinz behandelt . Die japanische Regierung hat
der koreanischen neuerdings den Vorschlag gemacht,
japanische Berater nach Söul zu senden. Sie brachte
verschiedene Namen in Vorschlag , darunter Vicomte
Aoki und Vicomte Takaschima . Der Kaiser von
Korea bat darauf , Marquis Jto möge diese? Amt über¬
nehmen , vorausgesetzt , daß er selbst einverstanden sei.

Die Ursache - er Attentate in Rußland.
Die Hauptsache der Attentate in Rußland besteht

offenbar in dem starren Polizeireglement , gegen wel¬
ches es so gut wie keine Berufung an eine höhere
Instanz gibt und das infolgedessen als eine furcht¬
bare Willkür empfunden wird . Auf Grund von
Polizeimaßregeln nach Sibirien verbannt , oder 20
Jahre lang in eine ferne Garnison zum Strafdienen
bei einem Regiment verurteilt zu werden , kann in
Rußland noch heute jedermann passieren , der sich als
Revolutionär der Polizei gegenüber verdächtig macht.
Und wer da weiß, daß selbst in viel freier und humaner
regierten Ländern wie Rußland die Polizei zu will¬
kürlichen Handlungen und plumpen Eingriffen bei
der Aufrechterhaltung der Ordnung geneigt ist, der
wird sich ein Bild davon machen können , was in
Rußland das Polizeiregiment bedeutet . Dann hat
aber auch die in Rußland allmächtige Bcamtrnherr-
schaft gerade in den letzten Jahren eine Reihe der
reaktionärsten Maßregeln und Bestimmungen getroffen,
die sehr verhängnisvoll wirke» müssen und im
Interesse der Regierung des zweifellos edel und
menschenfreundlich gesinnten Zaren Nikolaus II.
tief zu beklagen sind . Die russische Regier¬
ung hat nämlich , statt dem Volke, d. h. dem Adel,
der Bürgerschaft und den Bauern einige Konzessionen
in Bezug auf die Teilnahme an den Verwaltungs¬
geschäften zu machen und dadurch der Einseitigkeit
und der Willkür der Beamten einen kleinen Damm
entgegen zu setzen, die noch vorhandenen Reste der
Selbstverwaltung in Rußland , die sog. „Semstows ",
die zu Gutachten über Regierungsmaßregeln einzu¬
berufenden Provinzialstände , so gut wie aufgehoben
und in dieser Hinsicht galt der ermordete Minister
Plehwe als der Haupturheber der Beseitigung jeder
Art von Selbstverwaltung , weil er starr und unbeug¬
sam auf dem Grundsätze stand , daß das russische
Volk für keine Art der Selbstverwaltung oder Teil¬
nahme an der Verwaltung reif sei. Solche Anschau¬
ungen und die daraus erfolgenden unbeugsamen
strengen Polizeimaßregeln haben natürlich den ge¬
bildeten Teil der russischen Bevölkerung sehr gegen
den Minister Plehwe ausgebracht . Gegenüber den
lokalen Selbstverwaltungen , den Semstows , herrscht
in Rußland seit etwa zehn Jahren überhaupt Miß¬
trauen und scharfe Reaktion , als ob man in der
russischen Regierung fürchtete , daß diese Semstows
einst selbst die Regierungsgewalt in die Hände neh¬
men und zu diesem Zwecke eine Revolution ähnlich
der großen französischen Revolution in Szene setzen
wollten . Daran ist bei den russischen Verhältnissen
und der großen Anhänglichkeit des russischen Volkes
an den Zaren aber gar nicht zu denken. Nur die
Herrschsucht und Allmacht der russischen Beamten
kann solche Befürchtungen herausgesteckt haben . Sie
wollen eben , keinerlei Kritik ihrer Maßregeln dulden,
und so lange die russische Regierung solchen Anschau¬
ungen huldigt und selbst die in den Semstows vor¬
handenen Reste der Teilnahme an der Verwaltung
bekämpft, so lange wird es auch in Rußland Mord¬
anschläge gegen die Minister und unter Umständen
auch gegen den Zaren geben . Das in vielen Fällen
von der Polizeiherrschaft rechtlos gemachte Volk oder
doch der Aufschrei schwerbedrückter Bevölkerungsklasfen
muß sich instinktiv einen Ausweg in solchen Taten
suchen , die man zwar verdammen , aber leider für
sehr erklärlich finden muß.

Württemberg.
Friedrichshafen , 4 . Aug . Die in idyllischer

Ruhe gelegene, von einem Blätter - und Blumenhain
umragte Villa Mittnacht war gestern das Ziel höchster
und hoher Persönlichkeiten . Ein Doppelfest , das
goldene Hochzeitsfest des bewundernswert rüstigen
Staatsministers v. Mittnacht ' schen Ehepaares und
das silberne Hochzeitsfest des General v. Neidhardt-
schen Ehepaares sollten den heutigen Tag krönen.
Nach außen hin kaum bemerkbar , erfreuten die Jubels
paare eine Reihe von Gratulationsbesuchen , vor allem
der des Königs und der Königin , der obersten Hof-
chargen , der Staatsbeamten und der Stadtvertreter
die dem Minister , dem Ehrenbürger der Stadt , eine
Adresse überreichten . Der König überreichte dem
Jubelpaar einen prächtigen , edelsteinbesetzten Gold-
Pokal mit dem württ . und Mittnacht ' schen Wappen;
außerdem ließen die Majestäten ein prunkvolles
Blumengewinde übergeben . Zahlreiche Geschenke liefen
noch ein, darunter viele Blumengewinde , ferner Gra¬
tulationstelegramme aus fast allen hohen Regierungs -,
kirchlichen-, Zivil - und Militärkreisen , von Kammer-
Präsident Payer u. s. w. Auf Befehl des Königs
spielte während der Mittagstafel die Kapelle des
124 . Regiments.

Ulm,  3 . Aug . Die Stadtgemeinde hatte die
Anstricharbeiten für die Schulgebäude ausgeschrieben,
dabei aber keine Anschlagspreise , sondern wie kürzlich
angeregt , genaue Leistungslisten hinausgegeben . Der
Wenigstfordernde hatte nun sein Gebot auf 87
der Höchstfordernde auf 1400 -/A gestellt . Der vom
Hochbauamt berechnete Anschlag betrug aber 1540
also fast 80 °/o mehr als der Anschlag des Wenigst-
fordernden.

Ulm,  2 . Aug . Das alte Fabrikgebäude der
Mayser 'schen Hutmanufaktur in der Sterngaffe wird
nun in ein Soldaten - und Ledigenheim umgebaut,
in welchem 124 Betten jungen ledigen Männern
Herberge bieten sollen . Das Unternehmen geht vom
Süddeutschen Bund der Vereine junger christlicher
Männer aus , der daS Anwesen für 800000 ^ er¬
worben hat . 130000 ^ sollen für den Umbau
und 75000 ^ für die Beschaffung der inneren Ein¬
richtung aufgcwendet werden . Die Hospitalstiftung
ist um Unterstützung des Unternehmens angegangen
worden . Die Ortsarmenkollegien haben heute be¬
schlossen, dem Bund eine zweite Hypothek mit 42 000
Mark einzuräumen und einen jährlichen Zuschuß V0N"
2000 -/A für die nächsten 10 Jahre auszusetzen.
Dabei wird ausbedungen , daß das Heim, in welchem
besonders auch die Soldaten an den Sonntagen
Unterkunft finden sollen, allen Konfessionen gleich¬
mäßig offen stehen soll.

Heidenheim , 4 . Aug . Der Gemeinderat be¬
schloß die Errichtung eines Elektrizitätswerkes
mit einem Aufwand von 340000 Der Bau
soll alsbald in Angriff genommen werden.

Gmünd,  4 . Aug . Das Hotel „Rad " ging bei
der gestrigen Zwangsversteigerung um 123000 -/A
an den Pächter des Stadtgartens Wilh . Zink  über.

Untertürkheim,  4 . Aug . Während der Grab¬
rede für den verunglückten Fürnhaber  wurde die
Trauerversammlung in große Aufregung versetzt.
Von einem Hause unfern des Friedhofs ertönten
Hilferufe . Dort hing ein Arbeiter des hiesigen
Elektrizitätswerkes an einem auf dem Dach an¬
gebrachten Elektrizitätsständer . Der Mann war der
Leitung so nahe gekommen , daß der Strom seinen
Körper durchzog und den von Angst erfüllten fest¬
hielt , bis Hilfe zur Stelle war . Der Unvorsichtige
kam mit dem Schrecken davon . Der elektrische Strom
war nicht so stark gewesen , daß er schädliche Wirk¬
ungen gehabt hätte.

Jlsfeld,  4 . August . Hier ist heute nachmittag
kurz nach 2 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch " Feuer
ausgebrochen , das bei der gegenwärtigen Hitze und
Trockenheit sich mit rasender Schnelligkeit ausdehnte.
Abends um 8 Uhr standen 150 Häuser in Flammen.
Die Häuser auf der linken Seite der alten Heil-
bronner Straße sind ein Raub der Flammen . Kirche,

Pfarrhaus , Rathaus , die größten Geschäftshäuser,
die Gasthäuser zur „Krone " und zum „Hirsch " sind
verloren . Es verlautet , daß ein Kind verbrannt sei;
doch konnte dies noch nicht mit Sicherheit festgestellt
werden . Von Heilbronn rückte um 5 Uhr abends
die Feuerwehr nach Jlsfeld ab ; auch ist in zwei
Transporten Militär von Heilbronn auf dem Brand¬
platz eingetroffen . Von allen umliegenden Ortschaften
sind die Feuerwehren zur Stelle , doch stehen sie dem
Riesenfeuer fast machtlos gegenüber . Glücklicher¬
weise herrscht kein Wassermangel.
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Neuenbürg,  3 . Aug. Im Hinblick auf den
heurigen Obstsegen wird der landw. Verein im Laufe
des Monats September ds. Js . eine Bezirks-
Ob st aus st ellung  in Neuenbürg veranstalten und
dabei auch den Imkern Gelegenheit geben zur Aus¬
stellung ihrer Erzeugnisse. Wir hoffen und wünschen,
daß das Unternehmen von gutem Erfolg begleitet sei.

Calw.  Bei W. Kohlhammer in Stuttgart ist
in diesen Tagen ein Merkchen über die Schwarz-
waldwasferversorgung  in den Oberämtern Calw,
Nagold und Neuenbürg  erschienen, auf das auch
an dieser Stelle aufmerksam gemacht werden soll.
Es enthält an erster Stelle eine von Oberbaurat v.
Ehmann  ausgeführte Uebersichtskarte, die sowohl
die Höhenverhältnisseals auch die Verteilungsleitung
in ihrer Gliederung nach Hauptstrüngen und Ver¬
zweigungen zu anschaulicher Darstellung bringt, ferner
ein Verzeichnis der beteiligten Gemeinden, geordnet
nach Oberämtern und mit Angabe der Einwohner¬
zahlen, und endlich einen erläuternden Text, der sich
in klarer, anregender Form über die Entstehung des
Werkes, seine Vorgeschichte und Ausführung, seine
Einrichtung, die Betriebskraft, Pumpstation, Druck¬
leitung, Verteilungsleitung verbreitet. Die hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung des Werkes ergibt sich
schon aus der Ausdehnung des Netzes in einer Länge
von 28,5 Kilom. und einer Breite von 19 Kilom.
bei einer Gesamtlänge der Rohrleitung von 192,750
Kilometer, wobei 47 Gemeinden mit einer Einwohner-
zahl 12,315 Seelen mit gutem, klaren Trinkwasser
reichlich versorgt werden. Dementsprechend sind auch
die Gesamtkosten, welche die Höhe von 1287 033,30
Mark erreichen. Wie bekannt, lag die Leitung der
Ausführung des Werkes in den Händen des Ober-
baurats Ehmann in Stuttgart, während die Aufsicht
über die Verwaltung des Gemeindeverbandes dem
Regierungsrat Voelter  in Calw obliegt, indem wir
auch die treibende Kraft bei Erstellung dieses wohl¬
tätigen Werkes dankbar anerkeunen.

In Calw  fand anläßlich der Vollendung der
Umschreibung des Pfandbuchs in das Grundbuch
eine Versammlung der Beamten des Amtsgerichts,
der Grundbuchbeamten und der Schultheißen des
Bezirks in der Brauerei Dreiß statt. Oberamtsrichter
Fischer erinnerte an die Schwierigkeiten der Arbeit
und gab sodann seiner Freude über das gelungene
Werk Ausdruck. Schultheiß Hilligardt-Simmozheim
dankte dem Vorredner für seine sachgemäßen Vorträge
und ferne trefflichen Anleitungen zu der Umschreibung.
Weitere Redner waren Schultheiß Scholl Unterreichen¬
bach, Stadtschultheiß Müller-Neubulach und NotarSeeger-Calw.

Ostelsheim,  3 . Aug. Beim Abräumen des
Braun'schen Brandplatzes wurde der Leichnam des
von Anfang an der Brandstiftung verdächtigen Adam
Weiß  stark verkohlt aufgefunden. Ob vorsätzliche
Brandstiftung oder Fahrlässigkeit vorliegt, dürfte wohl
unaufgeklärt bleiben. ^

Pforzheim. (Versicherungspflicht der Heil
arbelter.) Heimarbeiter unterliegen bekanntlich neue
dings immer der Krankenverstcherungspflicht. Es
aber ein offenes Geheimnis, daß sich ein sehr hoh
Prozentsatz dieser Verstcherungspflicht entzieht, me
m stillschweigendem Einverständnismit dem Arbe
geber. Eine genaue Kontrolle läßt sich nach La
der Sache nicht' durchführen, weil namentlichl
vielen in der Konfektion beschäftigten Heimarbeitennn
dieser Beschäftigung nach der Behörde und d
Krankenkasse gewöhnlich nicht bekannt sind. Es ft
aber wie das „B.̂ T ." hört, trotzdem in nächst
«eit behördlicherseits in größerem Umfange bei d
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der Textilindustrie, ferner die der Tabc
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übergehend für eigene Rechnung arbeiten Beschäftig

der ^ ^ eichnisse, aus denen sich die Dar
den̂ ÄaÄöng erg'bt, S» führen, und auf Wun
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Vermischtes.
In Reich enberg  bei Backnang beauftragte ein

pensionierter Eisenbahnarbeiter seinen 11jährigen
Pflegesohn mit der Abholung seiner Pension bei der
Station in Sulzbach a. M. Auf dem Heimweg trug
der Knabe das Geld in einem Päckchen offen in der
Hand. Unterwegs begegnete ihm ein Radfahrer, der
dem Knaben das Geldpaket entriß und damit auf
den Bahnhof Sulzbach fuhr. Dort kaufte er eine
Fahrkarte nach Stuttgart und fuhr mit dem gerade
fülligen Zuge ab. Der beraubte Kleine war inzwischen
auch zum Bahnhof gelaufen und erzählte dort sein
Unglück. Er konnte den Räuber so genau beschreiben,
daß dieser auf telephonische Meldung in Backnang
verhaftet werden konnte.

Karlsruhe,  4 . Aug. Eine amüsante Geschichte
weiß das „Heiyelb. Tagebl." aus St . Moritz  zu
erzählen: Jahrelang hatte unser Großherzog für
die Ersteigung eines größeren Berges einen Esel
benutzt, wozu auch ein Treiber gemietet wurde.
Diesmal hatte der Großherzog Freund Langohr noch
nicht in Anspruch genommen, und der Knecht fürchtete,
sowohl der Ehre, großherzoglicher Eseltreiber zu sein,
als auch des fürstlichen Trinkgeldes verlustig zu gehen.
Er klagte dies seinem Herrn, der ihm kurz sagt:
„Reden Sie selbst mit dem Großherzog.- Das ließ
sich der Knecht nicht zweimal sagen. Auf der Straße
redete er den Großherzog an : „Herr Großherzog!
Warum nehmen Sie diesmal keinen Esel? Waren
Sie nicht zufrieden?- Der Großherzog erwiderte
freundlich: „Seien Sie beruhigt; wenn ich wieder
einen Esel haben will, lasse ich es Ihnen sagen!"

Jn Ettlingen  wurde der Schuhmachern!. Adolf
Baitsch in seinem Rebberg vom Hitzschlag getroffen
und war alsbald tot.

Mannheim,  3 . Aug. Heute früh beging der
Schuhmacher Heinrich Königstetter einen grauenhaften
Selbstmordversuch. Er schlitzte sich den Bauch auf
und brachte sich mehrere Schnitte an der Kehle bei.
In hoffnungslosem Zustande wurde der 62 Jahre
alte Mann in das Allgemeine Krankenhaus gebracht.
Ein unheilbares Leiden soll das Motiv der Tat sein.

Offeuburg,  1 . Aug. „Ehen werden im Himmel
geschlossen-, unter diesem Titel wird dem „Ort.
Boten- folgendes Stückchen erzählt: Ein etwa 40
Jahre alter Herr suchte auf dem bekannten „nicht
mehr ungewöhnlichen Wege- des Zeitungsinserats
seine Zukünftige. Die Offerte eines etwa 30 jährigen
Fräuleins sagte ihm zu und beide verabredeten brieflich,
sich am hiesigen Bahnhof treffen und kennen lernen
zu wollen. Als Erkennungszeichen sollte der Herr
ein Briefcouvert auf feinen Hut stecken, die Dame
eine Zeitung in der Hand halten. Der Herr traf
denn auch gestern morgen um 6 Uhr auf dem Bahn¬
hof hier ein und harrte sehnsüchtig seiner Zukünftigen.
Mit seinem Bciefcouvert am Hut patroullierte er
ununterbrochen am Perron auf und ab und schaute
bei jedem Zuge, ob seine Zukünftige nicht aussteige.
Die Dame kam auch tatsächlich an, aber als schlaue
Tochter Evas hielt sie nicht, wie es verabredet war,
eine Zeitung in der Hand, sondern zog vor, den
Heiratslustigen einer kleinen Musterung zu unter¬
ziehen. Nachdem der Zug weitergefahren war und
der Herr seine Dame immer noch nicht getroffen
hatte, ging er in eine Wirtschaft am Bahnhof. Das
Fräulein ging ihm nach, setzte sich an einen andern
Tisch und besichtigte den Heiratskandidaten von Kopf
bis zu Fuß. Das Resultat war, daß sie die Zeitung
in der Tasche stecken ließ, ihre Zeche zahlte und zum
Bahnhof ging. Dort erzählte sie ihr Erlebnis einem
Bekannten, setzte sich in den nächsten Zug und fuhr
Karlsruhe zu. Der Herr kam auch bald aus der
Wirtschaft zurück und fuhr mit demselben Zug ab.
Ob sich beide später doch noch getroffen haben, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis. Wahrscheinlich nicht,
denn die Ehen werden bekanntlich im Himmel ge¬
schlossen und nicht auf dem Offenburger Bahnhof.

Ein ernst-heiterer Fall ereignete sich am letzten
Sonntag im Hinteren Bühlertal.  Kommt da eine
heitere Gesellschaft in modernem Automobil daher,
Männlein und Weiblein, alle kräftig gebaut, an¬
scheinend wollten sie die Hundseck oder den Wieden¬
felsen erstürmen, doch die Gesellschaft hatte die Rechnung
ohne den Wirt — Pardon! — ohne diejenige einer
mitfahrenden Ehefrau gemacht, denn in der Nähe
des Hotel Schindelpeter erhielt dieselbe Besuch vom
Klapperstorch, es war ein allerliebstes Baby. Ob
das Reiseziel per Auto noch erreicht wurde, ist nicht
bekannt geworden.

Berühmte Umsattler.  In einer Plauderei über
den Begriff und die Bedeutung des Umsatttelns
werden in der „Kölnischen Volkszeitung- eine Reihe

von bekannten Persönlichkeiten namhaft gemacht, die
erst infolge ihrer Berufsänderung etwas Bedeutendes
geworden sind. Derfflinger war Schneider und
wurde Reitergeneral. Der Russe Menzikoff avan-
zierte vom Pastetenbäcker zum ersten russischen Staats¬
mann. Valentin Duval verließ die Hirtenlaufbahn,
um sich zum Professor der Geschichte und Altertums¬
kunde emporzuschwingen. Auch Johann Michael
Georg oder Görge, der zum Pechsieder und Vieh»
Hüter auserkoren war, sattelte um und starb als
berühmter Regierungsdirektor in Bayreuth. Michael
de Richter brannte seinem Lehrmeister in der Seiler-
bahn durch und wurde Matrose. Als Admiral war
er später der Schrecken des Großen Ozeans. Hätte
Schiller als Regimentsfeldscheer sein Glück gemacht,
wären seine unsterblichen Dichtungen nicht entstanden.
Er mußte aber umsatteln. Sir Henry Havelock, der
große englische Kriegsheld, war erst Jurist. Karl
Linus war Schuster gewesen, ehe er umsattelte, um
der „Vater der Naturgeschichte" zu werden. William
Herschel war ein deutscher Musikus und wurde dann
ein großer englischer Astronom. Justinus Kerner
sollte Tischler werden; als er dazu keine Lust zeigte,
zwang man ihn, Konditor zu werden. Schließlich
brach er die Ketten und wurde Arzt und Dichter.
Julius Mosen studierte Jurisprudenz, war ein be¬
liebter Rechtsanwalt in Dresden und nebenbei Dichter,
bis sich ihm der Dramaturgenposten in Oldenburg
bot und damit endlich das höchste Ziel seiner Wünsche
erreicht war. Ludwig Uhland war ebenfalls ursprüng¬
lich Advokat, sattelte um und wurde Professor der
deutschen Literatur. Zahlreich sind die berühmten
Bühnenkünstler, die aus allen möglichen Berufen zu
den weltbedeutenden Brettern gelangten. Man könnte
die Reihe berühmt gewordener Männer, die „um¬
gesattelt- haben und erst im neugewählten Beruf
Glück und Befriedigung fanden, ins Unendliche
erweitern.

sBeleidigt. Arzt: „Ihr Leiden, gnädige Frau,
bringt das gewöhnliche Leben eben so mit sich.- —
Baronin: „Herr Doktor, von einem gewöhnlichen
Leben kann doch bei mir keine Rede sein!"

sWiderspruchj A. : „Du willst also die Anna
Schröder nicht heiraten?" — B.: „Nein, ich mag
sie nicht leiden." — A.: „Nun, es wäre eine Ver¬
nunftehe." — B. : „Eine Vernunftehe gehe ich nicht
ein, da müßte ich ja verrückt sein."

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  4 . Aug. Der Nowoje Wremja zufolge

wurde der neue deutsch-russische Hanbelsver»
trag auf 12 Jahre abgeschlossen.  Derselbe tritt
am 1. Januar 1906 in Kraft.

Berlin,  4 . Aug. Der „Lok.-Anz." meldet aus
London: Mehrere Kanonenboote, vier Torpedo¬
boote und zwölf Torpedobootszerstörerversuchten
am Montagabend einen Ausfall aus dem Hafen
von Port Arthur,  wurden aber zum Rückzug
gezwungen.

Tokio,  4 Aug. (Amtlich.) General Oku be¬
richtet, daß der Feind sich seit dem 2. August fort¬
gesetzt in nördlicher Richtung zurückzieht.  Am
3. August besetzte unsere Armee Haitscheng und Niut»
schwang(30 Meilen nordöstlich des offenen Hafens
gleichen Namens).

Ilsfeld , 3. August . (Telegramm an
den Enztäler .) Von 56V Häusern sind
31V abgebrannt , 1 Mann kam in den
Flammen um, weil er in seinem brennenden
Haus nochmals eindrang und aus dem
Keller sein dort verwahrtes Bargeld holen
wollte . Ein Kind wird vermißt , 18 Un-
glückSsälle sind vorgekommen . Der Ur¬
heber des furchtbaren Brandunglücks ist
ein Ijähriger Knabe , der auf einem
Spirituskocher in einer Kammer , wo auch
Stroh lag , Äpfel braten wollte . Der
'Spirituskocher fiel um und entzündete das
Stroh . Der Jammer der Abgebrannten,
von denen die größte Zahl aus freiem
Felde übernachtete , ist unbeschreiblich . Auch
sehr viel Vieh ist umgekommen , weil man
aus den zuerst brennenden Häusern das
Vieh in andere Scheunen brachte. Als
auch diese von den Flammen ergriffen
wurden , war das Vieh nicht mehr heraus¬
zubringen ; sogar die hölzernen Kreuze auf
dem Friedhof sind abgebrannt.



Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

WaffemersorWg der AM« Rothenbach.
Zur Herstellung der Wasserversorgung der Station Rothen¬

bach sind folgende Arbeiten und Lieferungen im Akkord zu vergeben:
1) Erd - Fels - und Böschungsarbeiten . . . . 1200 ^
2) Betonier -, Maurer - und Steinhauerarbeiten . 3000 ^
3) Röhrenfahrten und Hauswasserleitung . . . 2400 ^

Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen
im Geschäftszimmer der K. Bauinspektion , Luisenstraße Nr . 2,
zur Einsicht auf.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen , Angebote in
Prozenten des Kostenvoranschlags ausgedrückt , verschlossen, portofrei
und mit entsprechender Aufschrift versehen längstens Pis

Donnerstag den 11. Augnst ds . Fs.
vormittags S Uhr

hieher einzureichen.
Der Bauinspektion nicht bekannte Bewerber haben ihrem

Angebot Fähigkeits - und Bermögenszeugnisse neueren Datums
anzuschließen.

Pforzheim , den 4. August 1004.
K. Württ. Elsenbahnbauinspektion.

W i l d b a d.

Lehrergesangderein
in Höfen (Krone)

Samstag , 6. August, Vs 3 Uhr.
Heim Nr . 9 . Heim mitbringen.

Wörner.

enenbiirg.
Samstag den 6. d.
M ., abends V-9 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Kaiser.

Der Vorstand.

Tinmneiil Arnbluh.
Der hies. Turn¬

verein beabsichtigt
am kommenden
Sonntag ein

Watdfeft

Vermerkes auf den Namen des August König , Flaschners in
Herrenalb eingetragenen Grundstücke

Geb . Nr . 70a Wohnhaus und Hofranm auf dem Säg¬
wasen 1 a 06 qm . Parz . Nr . 681/4 Grasgarten im
Conventgarten 1 a 21 qm

Gesamtschätzungswert 13600 ^
am Mittwoch den 28 . September 1Ä01

vormittags S Uhr
auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 26 . Juki 1904 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb , den 3. August 1904.
Kommissär:

stv. Bez .-Notar Schweile rt.

Höfen.

Bekanntmachung.
Während des Baues der Entwässerungsanlage für den

nördlichen Ortsteil kann der Verkehr auf der Staatsstraßeustrecke
von hier bis zur Eyachbrücke nur in beschränktem Maße aus
recht erhallen bleiben . Es haben daher leichtere Fuhrwerke,
namentlich Chaisen , bis auf weiteres den Deunacher Weg auf
der linken Talseite zu benützen.

Den 4 . August 1904.
Schultheitzenamt.

Feldweg.

Schwan « .

Kotz -Aerkclirs.
Aus dem hiesigen Gemeindewald , Abt . Rufenloch kommen

am Montag  den 8. ds . Mts.
vormittags 10 Uhr

im Rathaus dahier im öffentlichen Aufftreich zum Verkauf:
632 St . Langholz mit 189 .90 Fm . III . bis V . Kl.
232 Baustangen , 144' Hagstangen , 14 Hopfenstangen

58 Reb - und 25 Bohnenstecken
11 Rm . Brennholz.

Den 4 . August 1904.
Schultheiß Seufer.

alle Freunde >
lich einladen.

' freund-

Der Vorstand.

Neuenbürg.
2 Morgen

O 37s.8
hat zu verkaufen

Fr . Holzapfel , Bierbrauer.

Neuenbürg.
Junges , fettes

sowie schönen

Sperkn.Schmeer
empfiehlt

Karl Silbereisen, Metzger.
Neuenbürg.

Garantiert reinen

Schleuderhonig,
aus eigener Bienenzucht ge¬
wonnen , empfiehlt zu geneigter
Abnahme bei billigsten Preisen.

Ehr . Eberhard.

Neuenbürg.

2 Zimmer
unmöbliert , sofort oder später
zu vermieten.
Hauptstraße Nr . 149 I . Stock.

von 50 —600 Liter , neue und
gebrauchte , hat zu verkaufen

E . Wild z. Wilhelmshöhe.

Kim Monatssrau
gegen guten Lohn gesucht.

Anerbieten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Neuenbürg.

Straßen -Sperre.
Wiederholt wird bekannt gemacht , daß bis auf weiteres

die Hauptstraße vom Friseur Klauser ' scheu Hause
bis zum Amtsgericht  für den Fuhrwerksverkehr ge¬
sperrt ist Langholz - und sonstige schwere
Fuhrwerke müssen zur Durchfahrt die Strecke:
Schlößlesbrücke — Vorstädtle — Brunnenweg benützen,'
kleinere Fuhrwerke können die Rathaus - und Burgstraße
befahren.

Den 4 . August 1904.
Stadtschuttheißenamt.

Stir n.

Neuenbürg , i . August 1904.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns während der langen Krankheit und bei
dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden
lieben Gatten , Sohnes , Vaters und Bruders

OsorZ H8L8t,
zuteil geworden , für die ehrenvolle Begleit¬

ung zu seiner letzten Ruhestätte , hauptsächlich von seiten
der Feuerwehr , des Militärvereins und Vertretern des
Veteranenvereins sprechen wir unfern innigsten Dank aus.

Namens der Hinterbliebenen:
Marie Haist Mtw.

mit ihren 5 Kindern.

Conweiler.

Zugelaufen
ist mir am Sonntag ein schwarzer
Spitzerhund . Derselbe kann
gegen Futtergeld und Ein
rückungsgebühr innerhalb acht
Tagen abgeholt werden.

Gottfried Jack , Schreiner.

Weuerrbürg.
Von heute an steht unsere

Damps-Settfedern-Reimgungs-MaMiik
im alten Hause der Frau Jul . Bleyer Wtw ., alte Pforz-
heimer Straße , zur gef. Benützung auf.

Oskr . ILörksr.
Höfen.

Der tit . Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich
ergebenst mit, daß ich das in meinem elterlichen Hause befindliche

Gasthaus „neuen  Sonne"
nunmehr selbst betreibe und am Sonntag den 7 . ds . Mts.
eröffnen werde . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine
werten Kunden durch reine Weine , prima Helle und dunkle Biere,
sowie gute kalte und warme Speisen aufs sorgfältigste zu bedienen.

Achtungsvoll

Otto LeLrvLS.uäSr 'Sr.
Seifrupillvrr..HchnkMig"

Aschenhütte  bei Herrenalb,
Zu verkaufen ein tadellos

schöner

Farren
echt Simmentaler Rasse , acht
Monate alt.
Ernst Weißinger , Polizeidiener.

ist ei«
»oriiigliches, «Ais «»,
schädliches«sd dabei
sehr billiges und be¬
quemes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Palleten
L15 H in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

6srl Oontnor
in köppingen.

Die Sontheimer
Lotterielose

sind bei der General -Agentur
und bei dem Unterzeichneten

vergriffen.
41.

L -dallion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.
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